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Daniel Caner un! endy aY! In ihren Neuauflage der en Diskussion 10-
VO  - leider N1IC beachteten Beıitra- pografie, Stilgeschichte un! Bildüberlieife-
SCIl gezeigt en. ug erkennen, die allein auf 1nNne atıle-

Zu eCcC| unterstreich: die Verflasserin rung einzelner Katakombenregionen aus$s-
den integrativen Grundimpuls des als Dıa- gerichtet ist. Zimmermann geht viel-
kon un Priester vermutlich schon Irüh mehr die Rekonstruktion des
UrC seinen Bischo{ In Leitungsauifgaben Werkprozesses der Malereli un er ob-
eingebundenen Johannes Chrysostomos jektivierbaren materlilellen Bedingungen,
1mM Spannungsfield zwischen Grolsstadtge-

Bildielder der tabkammern entstanden
un denen die Dekorationssysteme un

meinde un! entstehendem Mönchtum
Gerade 1m Fall des Chrysostomos konnte SInd. uch W die Grundlegung e1-
die Christianisierung durchaus mıiıt der MCr für sich beansprucht
Einführung eiInNes „egalitären Ideals eiIN- un M1INUut1OS Differenzierungen der VOT-
ergehen, WI1Ie die Verfasserin belegt. gehensweise begründet, eistet den-
och konnte Johannes, anders als die noch keine neuartige Theoriebildung,

sondern bedient sich der In der tilfor-einer einheitlichen Posıtion des Johannes
interessierte Verfasserin me1lnt, schung se1lt Wirth 1934) eta  lerten Un-
Schlussabschnitt der D Matthäushomilie terscheidung VO  5 Zeitstil, Personenstil
durchaus uch das KOonzept einer WwWel- un weniger schlüssig Lokalstil TY1te-
Stuifen-Ethik übernehmen. In jenem rien der Händescheidung sind Figurenauf-

bau, Konturlerung, Lichtführung unfangreichen, keineswegs TI au{l die KON-
trastierung eiInes OÖnchs mı1t einem dr Hintergrundsbehandlung.
ker begrenzten, Abschnitt stellt Chrysos- Ziımmermann Jegt Fallstudien

mıiıt Blick auft die „Consilia CVaNSC- ausgewählten Raumeinheiten In fünt Ka-
1ca“ der Bergpredigt nämlich eindeutig akomben VOIL, die mi1t grölstem Eınsatz
fest, die Beifolgung der „evangelischen VOTLI Ort erarbeitet wurden un: die eın be-

eindruckendes Zeugni1s der Zusammen-Rate“ bedeute gegenwartig 1nNne Überfor-
derung seiner emeindeglieder. Dass Jo- schau der Katakombenf{forschung bieten.
hannes zugleic. betont, die ollkommen- DIıie Ergebnisse der erkstattiragen betre{i-
heit bleibe Jangfristig das Ziel er Y1S- fen VOI em die atakomben Vlia Latına,
ten, beweist keineswegs ıne Distanzle- Domitilla un! besonders Marcellino
TUuNg VO  Z der Zwei-Stufen Ethik, wI1e ein Piıetro Der bleibende Wert der Arbeit be-
Vergleich mıit dem syrischen er Gra- ste In den zahlreichen Einzelstudien,
uum zeigt, welcher einerseılts galız WI1e 1wa ZU Areal der Mensores (der 508
Johannes ordert, en jeder möOÖöge uUrCcC Bäckergruft Domiutilla 43) z{ kult-
die CHSe Pforte ZULr Vollkommenheit STTrEe - raumartiıg strukturierten Cubiculum DOo-
ben“, andererseits ber für die egenWwWa: mıitilla 68, un! der ZU. Hypogaum

der Zwei-Stufen-Ethik es In ih- der Vıa Eatına Diese Studien eröffnen
F& Bestreben nach Systematisierung 1ne „Mikrostoria“ zwischen Auftragge-
chenkt derartigen Inneren Wider- bern, alern un! Bildvorlagen un be-

reffen VOT em Areale aus der zweıtensprüchen un Spannungen der exte
kaum Auifimerksamkeit DIies INas mıiıt Hälfte des J. die seit langem nicht
Blick auf die „philosophischen“ er mehr Gegenstand der Forschung
des Origenes eın durchaus nachvollzieh- Miıt Immensem Einsatz hat Zimmer-
barer satz se1n. Zur Behandlung der 111a seine Beobachtungen VOT C)rt Tal-
er‘ des christlichen Rhetors Johannes beitet, Malerei verglichen, Typologien un
Chrysostomos 1st das systematische Den- Putzschichten eNnNnNIlerT'! Im Hypogaum
ken allerdings denkbar ungee1gnet. der Vla Latına Sind ihm Putzkanten un

Hamburg Überlappungen auifgefallen, d us denenarzfin Illert
siıch zwingend ergibt, ass die Ausmalung
der Raum({olge D> VO Ende her Iso
VO.  - aus erfolgte. Wel aler enZiımmermann, Norbert. Werkstattgruppen ro-

mischer Katakombenmalerei (=Jahrbuc. sich die Arbeit geteilt, eın Figurenmaler
für Antike un Christentum, Trgän- und eın Ornamentmaler, die INa  —_ wohl
zungsban 333; Munster (Aschendorff uch als Meister un! Geselle ansprechen
Verlag) 2002, 309 S.geb ISBN 3-402- kann. Fur die eigenartige Mischun der
OS 1 18- Bildthemen christlicher und mMY' Og1-

scher ematı edeutfe das, Aass diese
Dıe aQUus$s der Schule VO  x Engemann In einem geschlossenen Arbeitsvorgang

und Deckers hervorgegangene Dıis- entstanden sind. Das Nebeneinander der
sertation behandelt Werkstattzusammen- unterschiedlichen Jenseitsparadigmen
änge der spätantiken Katakombenmale- LL11USS 1Iso konsequent 1n seliner Zeitgenos-
rel ROoms. ESs hieße diese Zielsetzung m1Sss- senschaft un! Kohärenz erschlossen WCI -
zuverstehen, wollte INa  — anınter I11U[LI die den Dıe Kammern A, un dagegen
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sind VO  - verschiedenen Werkstätten dus$s- nachbarten Cubicula Kammer der
gemalt worden, wobei Kkammer iıne iür eten) un! (Jahreszeitenkammer)
die Katakombenmalerei insgesamt ebenso erITsSC eın Individualstil VO.  - besonderer
singuläre WI1eEe uch konzise Bildverknüp- Pragnanz VO  S em Besucher techen In

Cub die markanten blauen chatteniung Z114: christlichen Heilsgeschichte Dle-
tet. 1NSs Auge, die die Figuren konturieren, die

Beispiel der Ausmalungen der Cu- Standzonen markieren, Figuren Ireisetzen
bicula Domitilla un! allısto kann un! Licht-Schatten-Effekte einsetzen.
Ziımmermann aufweisen, ass eın un! och angesichts der Qualitätseinbulßlßen
dieselbe Werkstatt In wel verschiedenen S1e. Ziımmermann bereits 1M Cub

IL1UT den schwächeren esellen Werk,Katakomben atıg WAaLl. Vorstellungen VO  5
einer festen Bindung der aler iıne der den Meister F imıtieren versucht“
Katakombe sind Iso revidieren. Der 5.204 Der Individualstil des Meisters
Ausbau der Grabareale geschah NIC: 1ın wechselt hier Ssomı1t In den verbindlichen
größeren Einheiten, die sich AUS dem ZU- Werkstattstil mehrerer an! och die
sammenhang VOoO  5 eppen un! Korrido- Recherche nach den Händen wird noch

komplizierter, da ıne der Figurengrup-Fen nahe egen, sondern viel kleinteiliger
un! jeweils bedarisweise In Gruppen VO  - DCIHN VO  — Kkammer WOTTLLLC: 1n Kammer
ZWeIl der drel, selten ler zusammenhän- FE wiederkehrt, hier ber In einem völlig
genden rabkammern. Eine solche Aus- verschiedenen Rahmengerüst (vgl den
auphase liegt uch ıIn der Regıon der jel knappen 1n wels bei Zimmer-
Mensores ıIn der Domitilla Katakombe I1L1allil S. 203 mıiıt Anm. 682) Waren da

nicht die Unterschiede In der MalweiseVOTL (Cub 68, 69, /4) ESs handelt sich
den separaten TIE: einer Korporatlion. der Frau, würde die Christushigur allein
In der Katakombe der hIl Marcellino ıne Werkstattgemeinschaft nahe egen.
Pıetro unterscheide fün{i Gruppen e1in- ESs cheint demnach, ass die spätantiken
heitlicher Werkstatterschlielsung: aler BTIC die Verpflichtung aul ine

Dıie Cubicula 1 2# and VO  - Onkretfe Vorlage un eın spezifisches Re-
pertoire In einem tarken Ma[ls gebun-eg10 gehören der vorkonstantinischen
den 3 ass der individuelle MalstilZeıit Auf Je drei Seiten des Grabraumes
unterdrückt wurde Der Methode dersSind Loculi angebracht, ass sich die

Ausmalung au{f Eingangswand un Decke Händescheidung Sind annn deutliche
beschränkt In der dritten Gruppe 1M SUuüd- TeENzenNn gesetzt
sektor VO  - Korridor trefifen erstmals Wenn sich die Lektüre des Buches 1INS-
uch Arkosolien auf Zu dieser Gruppe gesamıt miı1t 48 Tafeln, davon eın grolser

Teil In arbe, die Einzelszenen allerdingsgehören die Malereien CD 65, 66,
Miıt der letztgenannten Gruppe korres- In lupengerechter Briefmarkengröße
pondiert ıne Gruppe der Cub 69, 46, mehr als MUuNEeVvo gestaltet, 1st dies
und 62 1mM Nordsektor VO Schlielslich uch der Auimachung des Buches ZUZU-

gehören uch die weıt auseinanderliegen- rechnen, die ediege  eit mıit Leser-
den Cubicula Orpheus) un 43 der- freundlichkeit verwechselt. Ständig 1St

der Leser auf der Suche nach den kom-selben Werkstatt Die Übersicht auf Fıg
I3 asct diese Beobachtungen ZUI ata- mentierenden Textabbildungen (a Ende
(0)881 Marcellino Piıetro des Buches angehängt), und den P

Gemessen Aufwand 1st das Ergebnis kleinteiligen Bildbelegen un tapfer hält
ernüchternd. Offensichtlich wechseln die 1ITC bel der Kopfarbei der Vergleichs-
spätantiken Werkstätten ihre Zusammen- LLUINIMNEIIN der Cubicula Ist die textinteg-

rierte Ilustration nicht bereits 1ne Errun-SEIZUNG beständig un: arbeiten In arbeits-
eiligen Verfahren neben- un VOI al genschaft des spätantiken Buches?

Rainer Warlandlem miteinander, ass sich die Spuren VOoO  - Freiburg
Individualität der anı verschleifen.
Überraschen kann dieses Ergebnis NC
WEn I1lall bedenkt, ass (° selbst In den Baldwin, atthew 0SE cts of Peter?

Text an Historical Context of the CIusausern VO  — Pompe]j1 nicht gelungen 1St,
anı der Wandmalerei scheiden un: Vercellenses, Wissenschaftliche nter-
eIN- un denselben aler ıIn anderen suchungen ZU. Neuen Testament,
ausern wiederzufinden, obwohl doch el  €, 196, Tübingen, Mohr Sle-
dort die Bedingungen für derartige Be- beck, 2005, 339 S5; Kartt-
obachtungen viel besser 3—16-1483408-8

Dıe Problematik un! TENzenNn des An
satzes VO  - Zimmermann lassen sich Die Ende des 1n der Kapitels-
einem signifikanten Beispiel verdeutli- bibliothek des oberitalienischen Vercelli
chen In den Kammern 65 (Frauenwun- gefundenen un! 1891 durch Lipslus
der der Cub des Nicer1us und den be- veröffentlichten lateinischen CH1aSs Ver-


